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1. Januar. 


1917. 


Die Bedeutung der Waren umsatzsteuer für das 


photographisehe Gewerbe. 


Das neue Warenumsatzsteuergesetz besteuert 
mit eins auf Tausend den Gesamtbetrag der 
Zahlungen, die ein Gewerbetreibender im Laufe 
eines Kalenderjahres für die im Betrieb seiner 
inländischen Niederlassung gelieferten Waren 
erhalten hat, wenn dieser Gesamtbetrag 3000 Mk 
übersteigt. 

Wenngleich es dem Wortlaut des Gesetzes 
nach so scheinen möchte, dass sich das Gesetz 
auf die Besteuerung des Warenumsatzes im 
engen kaufmännischen Sinne beschränkt, so 
will es doch im weitesten Umfange jeden Güter- 
umsatz treffen und nicht nur den kaufmänni- 
schen, sondern den jeder Art, sofern er nur 
innerhalb eines Gewerbes erfolgt. Ausserbalb 
der Steuerpflicht steht daher nur der, der die 
Photographie nicht gewerbsmässig, d. h. als 
Hauptberuf oder neben einem anderen Beruf 
zum Zwecke des dauernden Verdienstes be- 
treibt. Der Liebbaber, der gelegentlich ein- 
mal Ansichtskarten verkauft oder sich für seine 
Aufnahmen die Unkosten vergüten lässt, treibt 
die Photograpbie nicht gewerbsmässig. 

‚Unter welchen Umständen aber fallen die 
Leistungen und Lieferungen des Photographen 
unter den Begriff des Warenumsatzes? 

Die Frage, ob die Tätigkeit des Photo- 
graphen als rein gewerbliche Tätigkeit oder als 
Warenvertrieb anzusehen ist, spielte schon bis- 
her eine grosse Rolle, nämlich hinsichtlich der 
Bewteilung des Gewerbebetriebes und des An- 
bietens von Waren, der Aufnahme von Waren- 
bestellungen im Umherzieben. Aber nur schein- 
bar liegen hier die Rechtsfragen gleich, denn 
für das Warenumsatzsteuergesetz kommt noch 
ein Zwischenbegriff zwischen der rein gewerb- 
lichen Leistung und dem Verkauf von Photo- 
graphien zur Geltung, der sogen. Werkliefe- 
rungsvertrag, d. h. der Vertrag, der eine Ueber- 
eignung von Sachen zum Gegenstande hat, für 
die der Unternehmer den Stoff zu beschaffen, 
und die er aus diesem Stoff herauszustellen hat. 

Diese Werklieferungsverträge, die auch schon 
nach bürgerlichem Recht im wesentlichen dem 
Kaufrecht unterstellt werden, stehen nach dem 
Warenumsatzsteuergesetz den Warenlieferungen 
gleich. Als Werklieferungsvertrag ist es z. B. 
anzusehen, wenn ein Schneider aus dem von 


[Nachdruck verboten.] 
ihm zu liefernden Stoff einen Anzug nach Mass 


macht, oder wenn ein Tischler, einen besonders 


anzufertigenden Schrank in Aufırag nimmt. 

Im Betriebe des Photographen kommen nun 
die verschiedensten Verträge vor. Zunächst 
die reinen Werkverträge: Ein Photograph über- 
nimmt z. B. die Entwicklung von Platten; die 
ein Liebhaber ihm zur Bearbeitung übergibt, 
oder er stellt nach fertigen Platten weitere 
Photographien her. Dass er hier das Papier 
vielleicht selbst zu liefern hat und einige Chemi- 
kalien, macht den Vertrage noch nicht zu einem 
Werkvertrag, da die persönliche gewerbliche 
Leistung im Vordergrunde steht und es sich 
mehr um eine gemeinsame Arbeit des Photo- 
graphen und des Bestellers als um eine Liefe- 
rung des Photographen handelt. 

Als reine Werklieferungsverträge dürften 
die üblichen photographischen Aufträge anzu- 
sehen sein, bei denen eine grössere Zahl von 
Photographien geliefert werden. Es kommt 
dabei nicht darauf an, ob an Wert und Zeit- 
aufwand die gewerbliche Tätigkeit des Photo- 
graphen, die photographische Aufnahme und 
die weitere Bearbeitung der Platten und der 
fertigen Photographien gegenüber dem Material 
im Vordergrunde steht, sondern es kommt auf 
die Verkehrsanschauung hinsichtlich des Ergeb- 
nisses der Arbeit an. Auch der Schlosser 2. B., 
der aus wertlosem Metall einen Schlüssel ber- 
stellt, übernimmt die Lieferung eines Gegen- 
standes, weil der Schlüssel im Verkehrsleben 
als unpersönlicher Gegenstand angesehen wird, 
bei dem es ganz gleichgültig ist, welcher 
Schlosser ihn hergestellt hat. Ebenso ist es 
bei der landläufigen Photograpbie, bei der wohl 
die Sorgfalt der Arbeit eine Rolle spielt, nicht 
aber die Person des Photographen. 

Ebenso würde die mechanische Herstellung 
von Kreidezeichnungen nach Photograpbien ein 
Werklieferungsvertrag sein. Die Rechtsprechung 
bat ja auch das Aufsuchen von Bestellungen 
auf solche Kreidezeichnungen als Aufsuchen von 
Warenbestellungen angesehen (vergl. Gewerbe- 
archiv Bd. 4, S. 124). 

Anders dagegen bei Kunstaufnahmen und 
bei solchen photographischen Leistungen, bei 
denen nach der Verkehrsanschauung das Pro- 
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dukt der Arbeit nicht ein den Waren gleich- 
stehender Gegenstand ist, insbesondere, weil 
hier die persönliche Leistung des Photographen 
mehr im Vordergrunde stebt. Das ergibt sich, 
wenn man einige Parallele ins Auge fasst. 

Wer z. B. für ein wissenschaftliches Buch 
technische Zeichnungen anfertigt, der liefert ja 
auch eine Sache, nämlich die Zeichnung, und 
dennoch spielt hier die Zeichnung nicht die 
Rolle einer Ware oder eines ihr gleichstehen- 
den Gegenstandes, weil die Zeichnung ja nur 
der Träger der Leistung des Zeichners ist. 
Ebenso würde ein Maler, der einen Porträt- 
auftrag übernimmt, nicht einen Werklieferungs- 
vertrag abschliessen, sondern einen reinen Werk- 
vertrag, obwohl er die Materialien selbst 
beschafft und das fertige Bild, also eine beweg- 
liche Sache, liefert. Aber hier stösst sich schon 
das Sprachgefühl an dem Wort „liefert“. Der 
Maler liefert kein Porträt, sondern er stellt es 
her, der Zeichner liefert keine Zeichnung, 
sondern er fertigt sie an. Das alles sind reine 
Werkverträge. 

Ebenso ist es bei den persönlicheren Leistungen 
des Photographen, also bei solchen Photo- 
graphien, die bei der Aufnahme eine besondere 
Sachkunde erfordern, Aufnahmen für wissen- 
schaftliche Zwecke, Aufnahme von Kunstwerken 
usw.; 
Photographien hergestellt werden, während bei 
Anfertigung einer grösseren Zahl wiederum die 
Lieferung im Vordergrunde stebt. Auch Kunst- 
photograpbien, die für jede einzelne Kopie eine 
besondere Tätigkeit des Photographen erfordern, 
die Anfertigung von künstlerischen Vergrösse- 
rungen usw. würden hierher gehören. Sie sind 


auch dann, wenn nachher vielleicht mehrere 


als reine Werkverträge anzuseben und daher 
steuerfrei. 


Da aber die unrichtige Angabe der Steuer- 
pflicht strafbar ist, und die Verbältnisse beim 
Photographen so liegen, dass man oft zweifeln 
kann, empfiehlt es sich, der Steuerbehörde auch 
von den nichtversteuerten Zahlungen Anzeige 
zu machen und den Grund der Unterlassung 
der Versteuerung, nämlich weil es sich nicht 
um Lieferungen, sondern um reine Werkver- 
träge handelt, anzugeben. 


Ist der Steuerpflichtige nicht imstande, den 
tatsächlichen Gesamtbetrag der Zahlungen an- 
zugeben, weil für seinen Betrieb eine geregelte 
Buchführung nicht stattfindet und ibm auch 
sonstige Unterlagen für die genaue Berechnung 
des Gesamtbetrages fehlen, so hat er unter 
Versicherung dieser Tatsachen den von ihm 
geschätzten Gesamtbetrag anzugeben und danach 
die Steuer zu entrichten. Die Steuerbehörde 
kann ibn dagegen ihrerseits anders einschätzen, 
muss ibm dann einen Steuerbescheid zustellen, 
gegen den er das Recht der Beschwerde und 
der Einleitung eines förmlichen Rechtsverfahrens 
hat, wie es sonst im Steuerrecht vorgesehen ist. 


Statt die Zahlungen zu versteuern, kann der 
Steuerpflichtige auch die Waren nach Massgabe 
der vereinbarten Preise versteuern. Er bat dann 
den Vorteil, dass er die nach dem ı. Oktober 
1916, dem Inkrafttreten des Gesetzes eingeben- 
den Zahlungen nicht mit zu versteuern braucht 
aber auch den Nachteil, dass die Steuerpflicht 
besteht unabhängig davon, ob das vereinbarte 
Entgelt nachber auch wirklich eingebt. 


Dr. jur. Eckstein. 


Wie erziele ieh den besten Kontaktdruek? 


Vortrag über Gaslichtäruck, gehalten im Photogrsphlschen Verein zu Berlin am a. November 1916, 
von Herrn Fritz Wirth, i. Fa.: Kunstatelier Vogelsang, Berlin W35. [Nachdruck verboten.) 


Meine Versuche mit Gaslichtpapier liegen 
4 Jahre zurück. Mit den grössten Hoffnungen 
versuchte ich damals dasselbe, hielt mich streng 
an die beigegebenen Gebrauchsanweisungen, 
konnte aber keine befriedigenden Resultate er- 
zielen. Seit 2 Jahren bin ich in der Lage, von 
jedem Gaslichtpapier, ganz gleich welchen 
Fabrikats, nach meiner eigenen Arbeitsweise, 
ohne Benutzung der beigegebenen Gebrauchs- 
anweisungen, tadellose Bilder zu erzielen. Die 
Ursache, warum sich der Gaslichtdruck vor 
dem Kriege nicbt einfübren konnte und auch 
jetzt noch, trotz der Beschlagnahme des Platins, 
die grosse Masse der Photographen als Gegner 
hat, 
Handbuches über die praktische Verarbeitung 


ist einzig und allein das Fehlen eines. 


des Gaslichtpapieres, vom Fachmann für den 
Fachmann geschrieben. Ist es denkbar, dass 
in der heutigen Zeit des Fortschrittes es Photo- 
graphen gibt, die lieber 20 Jahre zurückgreifen 
zum Tonfixierbad, um darin Matt- und Albumin- 
bilder zu tonen, nur um nicht umlernen zu 
müssen? Die Benutzung des Tonfixierbades 
rächt sich meist in 2 bis 3 Jahren an den 
Bildern: dies ist bei Gaslichtpapier nicht zu 
befürchten. Es besitzt eine unbegrenzte Halt- 
barkeit und der Fachmann hat eine go prozentige 
Arbeitsersparnis. — Um wirklich gute, gleich- 
mässige Resultate zu erzielen, sind allerdings 
drei Punkte Hauptbedingung: 

1. Aeusserst genaue und nee Be- 
licbtung. 
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2. Richtige Entwicklung und weitere Be- 
handlung in den Bädern. 

3. Peinlichste Sauberkeit, genau wie man 
sie beim Auskopierpapier beobachten muss: 

Um die genaueste Belichtung- zu erzielen, 
speziell bei unseren viel zu hochempfindlichen 
deutschen Papieren, dem einzigen Fehler der- 
selben, ist, um eine leichte und sichere Arbeits- 
weise zu erzielen, eine Kopieruhr zu benutzen, 
da man mit Bruchteilen von Sekunden bei der 
Dichtigkeit resp. Weichheit der Platte und der 
Empfindlichkeit des Papieres rechnen muss. 
Besitzt der Photograph dieses Hilfsmittel nicht, 
kann er sich bestens helfen, indem er an Stelle 
einer 50 oder 25 kerzigen Lichtquelle nur eine 
solche von ıo oder 5 Kerzen gebraucht, da er 
dann nicht mit Bruchteilen, sondern mit vollen 
Sekunden rechnen kann. 

Der Entwickler wird in folgender Reihen- 
folge zusammengesetzt: 


Wasser . 2 Liter, 
Metol Ig, 
schwefligsaures Natron 20, 
Hydrochinon . 2 4» 
kohlensaures Natron . 30, 


Der Entwickler ist unverdünnt zu gebrauchen. 
Man wird bei demselben die geringe Menge 
des Alkali und das Fehlen des Bromkalis be- 
merken. Bromkali ist nur tropfenweise beim 
Gebrauch des zu benutzenden Entwicklers zu- 
zusetzen, niemals gleich in der Stammiösung. 

Werden viele Gaslichtbilder entwickelt, ist 
ein Unterbrechungsbad Bedingung. Dasselbe 
besteht aus: 


Wasser 1 Liter, 

stärkstem Eisessig 5 cem. 
Fixierbad. 

Wasser . 1 Liter, 

unterschwelligsanres Natron . 100g, 

schwefligsaures Natron 20 „ 

stärkster Eisessig Io cem. 


Um immer gleichmässige Drucke beim Ent- 
wickeln zu erzielen, dürfen nicht mehr als zwölf 
Kabinettbilder in 100 ccm-Entwickler entwickelt 
werden. Damit ist nicht gesagt, dass die Energie 
des Entwicklers erschöpft ist. 

Würde man z. B. 400 g Entwickler vor- 
bereiten, um dann darin sechs Dutzend Bilder 
zu entwickeln zu versuchen, so hätte man von 
vier Dutzend gute, gleichmässige Drucke, das 
fünfte und sechste Dutzend würde dagegen hart 
und unterexponiert erscheinen, trotzdem alle 
sechs Dutzend gleichmässig belichtet wurden. 
Der Grund? Der Entwickler hat schon zu viel 
Bromkali aus dem Papier gelöst. Weil der Ent- 
wickler aus der Emulsion des Papieres des 
Bromkali zum grössten Teil löst, setze man 
eben dem Entwickler niemals bei Ansetzung 


desselben gleich Bromkali zu, sondern erst dann, 
nachdem man sich von der Dichtigkeit der 
Platte und dem Charakter des Papiers über- 
zeugt hat. Ist z. B. die Platte hart, das Papier 
normal, nimmt man kein Bromkali; ist die 
Platte weich und das Papier normal ı Tropfen 
(1:20) Bromkali auf ıoo ccm Entwickler. 

Nach Ansetzung der Lösungen kann mit 
dem Drucke folgendermassen begonnen werden. 
Man taxiert zunächst die Platte auf ihre Dichtig- 
keit hin und macht mit den angenommenen 
Sekunden einen Probedruck. Dieser ist un- 
bedingt erforderlich. Das Papier für diesen 
Zweck braucht nur so gross zu sein als der, 
resp. die auf der.Platte befindlichen Köpfe sind. 
Derselbe muss bei Mattpapierersatz in 1½ Minuten 
ausentwickelt sein und muss von 1½ bis al/, Mi- 
nuten in der Kraft stehen bleiben; bei Albumin- 
ersatz ist die Ausentwicklungszeit 3 Minuten 
und bleibt von 3:4 Minuten stehen. 

Niemals darf die Entwicklung des Probe- 
druckes unterbrochen werden, auch wenn er 
bei 1½ Minuten gut ist, die Endzeit von 2!/, resp. 
4 Minuten muss abgewartet werden. Nachdem 
man den Druck im Natronbad fixiert hat, be- 
trachtet man ihn bei Licht, um festzustellen, ob 
er richtig oder zu hell oder zu dunkel ist. Zu 
berücksichtigen ist, dass die Papiere je nach dem 
Fabrikat dunkler auftrocknen. Nach Anfertigung 
eines richtigen Probedruckes druckt man die 
betreffende Anzahl Bilder herunter. Bei Ent- 
wicklung derselben müssen nun alle Bilder 
gleichmässig werden. In das Unterbrechungs- 
bad müssen die Bilder mit Bildseite oben hinein- 
gegeben werden, damit dieses gleichmässig die 
Schicht bedeckt. Im anderen Falle können 
durch Luftblasen Febler in dem Drucke ent- 
stehen. Im Natron legt man die Bilder etwa 
10 Minuten um. Nachdem sie gut ausgewässert 
sind, kann man sie auf verschiedene Weise 
tonen. Ein ungetontes Bild besitzt niemals den 
Charakter eines Matt- resp. Albuminbildes. 

Nachdem sie gut ı5 Minuten ausgewässert 
sind, kann man sie auf verschiedene Arten 
tonen. Dies ist unbedingt erforderlich, soll ein 
Gaslichtdruck dem Auskopierbild gleichen. 

Es gibt drei Tonungsarten: ı. Die Senol- 
tonung; 2. die heisse Alauntonung; 3. die 
Schwefeltonung. 

Die schneliste und bedeutendste Tonung ist 
die Senoltonung. Angesetzt wird das Senol- 
bad nach Vorschrift der Fabrik: 


Wasser . ı Liter, 
unterschwefligsaures Natron 200 g, 
Senol . 50 


Dieses Bad eignet sich für sämtliche 
Papiere ausgezeichnet. -Die Bilder müssen darin 
durchgezogen werden und verlieren den Gaslicht- 
charakter schon in etwa einer Minute Die 
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Endtonung ist ein warmbrauner Ton, doch kann 
die Tonung beliebig unterbrochen werden, so- 
bald das Papier den gewünschten Ton an- 
genommen hat. 

Soll die Tonung vorher unterbrochen werden, 
ist es Bedingung, die zusammengehörenden 
Bilder zu gleicher Zeit hereinzugeben und hber- 
auszunehmen, damit sie alle dense ben Ton be- 
kommen. 

Bei den beiden anderen Töangen ist ein 
vorheriges Unterbrechen nicht möglich, sondern 


muss die Endtonung abgewartet werden. Diese 
ist bei der heissen Alauntonung ein feuriger 
Sepiaton, bei der Schwefeltonung ein reiner 
Sepiaton. Beide Tonungsarten sind bei weitem 
umständlicher und zeitraubender. Für den Fach- 
mann ist die Senoltonung vom praktischen 
Standpunkt aus vorzuziehen 

Arbeitet der Photograph nach meiner, seit 
2 Jahren ausgeprobten und angewandten Art, 
hat er in dem Gaslichtpapier einen wirklichen 
Ersatz für die Auskopierpapiere. 


-e rt 


Rundsehau. 


— Zur Herrichtung guter Dunkel- 
kammerverhältnisse. Der Zustand der 
Dunkelkammer lässt oft viel zu wünschen übrig, 
in dem „Philadelphia - Bulletin of Photography“ 
wird dieses Tbema mit Recht einmal wieder 
angeschnitten. Es sei davon im Nachstehen- 
den einiges wiedergegeben und andererseits noch 
mancherlei beigefügt. Man findet bisweilen ganz 
unhaltbare Verfassungen, neben allgemeiner 
Finsternis grosse Staublager, unzureichende 
Lüftung und schlechter Chemikalienbeſund. Die 
Dunkelkammer soll durchaus keinen Ruhehafen 
für schmutzige Schalen und Flaschen bilden, und 
von den benötigenden Gefässen dürfte es für 
viele vorteilhafter sein, wenn sie in einem ge- 
schlossenen Schranke aufbewahrt werden; das 
„geschlossen“ sei besonders hervorgehoben, da 
bei offenstehenden Türen dem Zutritt von Staub 
nicht abgewehrt ist. 

Für jede Dunkelkammer ist Vorhandensein 
eines zu Öffaenden Fensters (mässiger Grösse) 
erwünscht. Die obere Hälfte kann ständig ver- 
deckt sein, während der untere Teil des Vor- 
hangs aufziehbar sei, damit bei Nichtgebrauch 
des Raumes Licht und Luft zutreten kann. 
Zwei Dinge sollten unbedingt vermieden werden: 
das ist unnützes langes Stillestehen und auch 
tiefes Bücken des Photographen, sie sind oft die 
Ursache von Kopfschmerzen. Der Entwicklungs- 
tisch bezw. das Becken sollen nicht zu niedrig 
sein, solches erschwert unser Arbeiten wesent- 
lich. Dann entwickeln viele Photographen auch 
bei einem elenden Licht. Eine zweite Rubin- 
lampe irgendwo in der Mitte des Dunkelraumes 
wird in vielen Fällen sehr angenehm empfunden 
werden; man wird sich freier bewegen können 
und nicht so häufig versehentlich Anstoss haben. 
Das Licht der Rotlampe darf die Plattenschichten 
bei den üblichen Hantierungen nicht gefährden, 
es soll aber auch nicht zu dunkel sein, da 
dieses nicht nur die Negativkontrolle beein- 
trächtigt, sondern auch den Photograpben er- 
mattet. Eine sichere Rotlaterne, sofern es sich 
nicht gerade um die Verarbeitung panchromati- 
scher Platten und sonstiger Spezialsorten handelt, 


[N achdruck verboten.] 


kann unter Umständen ziemlich hell sein, wenn 
sie nur den geforderten Absorptionen gerecht 
wird. Ueber den Befund von Rotgläsern wird 
man sich am zuverlässigsten mit dem Spektro- 
skop unterrichten, aber auch die bekannte ein- 
fache Prüfung durch Exposition der unsererseits 
in der Regel verwandten Plattenschichten in 
üblichen Arbeitsabständen kann uns Aufschluss 
geben. Bei all diesen Betrachtungen ist nicht 
zu vergessen, dass wir in der Praxis eine 
trockene Emulsionsschicht kaum jemals längere 
Zeit in grösserer Näbe der Rotlampe auslegen 
werden. 

Es ist nicht nötig, dass in einer Dunkel- 
kammer alles tiefschwarzen Anstrich trägt, die 
Hauptsache bleibt die zureichende Qualität des 
Rotglases und die Verhütung des Ausstrahlens 
von schädlichem weissen Nebenlicht. Um den 
Empfindlichkeiten verschiedenartiger Schichtenge- 
recht zu werden und nicht unnütz bei stark herab- 
gedrückten Leuchtquellen arbeiten zu müssen, 
bleibt ein Auswechsel der farbigen Scheiben 
dringend erwünscht. 

Ein unbehaglicher und auch gesundheits- 
schädlicher Zustand wird in den verhältnis- 
mässig engen Räumen durch die mehr oder 
weniger vorhandene Feuchtigkeit auf Fussböden, 
Arbeitstischen, Ablaufbrettern usw. veranlasst. 
Das bringt nicht nur Kälte hinein, sondern ver- 
schlechtert auch die Atmosphäre, wirkt ver- 
derbend auf gewisse Materialien. Man stelle 
Ablaufbretter, Plattenständer des öfteren hinaus 
in einen anderen geeigneten Raum, damit sie 
ordentlich austrocknen können. Ein Aufwisch- 
lappen sollte im Dunkelzimmer nicht nur zur 
Hand sein, sondern auch fleissig benutzt werden. 

Es ist unpraktisch, mit grossen, schweren, 
irdenen Schalen zu arbeiten, Schalen aus Holz 
mit zweckmässiger Innenverkleidung dienen 
ebenso gut und zerbrechen dabei nicht; sie er- 
müden in ihrer Handhabung den Menschen 
nicht so leicht. 

Hat man als Leuchtquellen Gas- oder Petro- 
leumlicht, so ist für einen guten Abzug der 
Brenngase zu sorgen; die Lichtzuführung kann 
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Nr. 1/2. Halle a. S., 1. Januar. | 1917. 


Vergrösserungen ın schwarz und sepia, | 
Ueber malungen in Oel, Aquarell und Pastell 


(nur Ausführung 1). 


Berlin S. Eduard 1 Blum, 


Wallstrasse 31. N Inh.: E. Blum, W. Hoffschild, J. Müller. 


Conrad & Schumacher, Ey | 


Amt Nollend 


Abteilung ı. 


Fabrik photograph. Karten und Kartons. 


Eilaufträge sofort lieferbar. 
Stets grosses Lager in Gruppenkartons. 


Abteilung 2. 


Versand simti. Bedarfs für die praktische Lichtbildnerel. 


Viele dankbare Anerkennungen über rasche und gute Lieferungen. 


| 
Verosroßerunden | 
ba OO D und Sena 

MALERE IAquarelPafel/ Gl 
| SKIZZEN- WR; Gfi: Nichte dk 
LEPZIO NZ En  Federzeihnungen-Kriegsaufmahungen 


Leipzig er Runftanftali‘alther Munkıwils 
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Meiner werten Kundschaft 


. zum Neuen Jahre 


© recht herzliche Glückwünsche! Ə 


Besten Dank auch für das mir im vergangenen Jahre er- 
wiesene Vertrauen; auch im neuen Jahre werde ich bemübt 
sein, allen Wünschen nach Möglichkeit nachzukommen. 


Leipziger Kunſtanſtalt Walther Munkwitz, 


Dufourstrasse 18. , ren Telephon 14 068. 


| Marken, die den Er fol verbürgen! 


-= REMBRANDT- PAPIERE 


geben brillante Kopien nach flauesten Negativen! 


-MATT 


-CELLOIDIN 
VIND O- COLS B 

-BÜTTEN ` 

in verschiedenen Sa für alle Zwecke der Photographie nn on Ha i 

ELKO- | 

TIZIAN- 

GERMANIA- | 

(Helios) 
ELKO- und | für Porträts, technische, landschaftliche Aufnahmen 


GERMANIA-DIA- aller Art; höchstempfindlich, farbenrichtig, lichthoffrei. 


VEREINIGTE PHOTOGRAPHISCHE INDUSTRIEN 


LANGER & Coup. F. HRDLICZKA, G. m. b. H., 
WIEN III/ 


Generalvertretung u. Lager für Deutschland: H. HOLIZ MANN, Berlin- Charlottenburg, Dernburgstr. 47. 


Verlag von Wilhelm Knapp in Halle a. S. 


Wesen und Inhalt des photographischen Urheberrechts. 


Von Dr. jur. Adolf Eyermann, Rechtspraktikant in München. 
Preis 2,70 Mk. 


Inhaltsübersicht: I. Historische Einleitung. — II. Wesen des photographischen Urheberrechts. — 
III. Gegenstand und Entstehung des photographischen Urheberrechts. — IV. Träger des photographischen 
Urheberrechts. — V. Inhalt des photographischen Urheberrechts: A) Die ausschliesslichen Urheberbefugnisse: 
I. Das ausschliessliche Vervielfältigungsrecht. 2. Das ausschliessliche Verbreitungsrecht. 3. Das ausschliessliche 
Vorführungsrecht. 4 Das Aenderungsrecht. 5. Das Recht der Namenszeichnung. B) Beschränkungen der 
ausschliesslichen Urheberbefugnisse: I. Vervielfältigung zum eigenen Gebrauch. 2. Vervielfältigung von Bild- 
nissen. 3. Benutzung für wissenschaftliche und lehrhafte Schriftwerke. — VI. Zeitliche Grenzen des photo- 
graphischen Urheberrechts. — VII. Räumliche Grenzen des photographischen Urheberrechts. — VIII. Einige 
Besonderheiten des Inhalts des photographischen Urheberrechts an Werken der Kinematographie. 
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An gesehener, künstler. gebildeter 


Fachphotograph mit Hofprädikaten 
wünscht in Süd- oder Westdeutsch- 
land gutes 


Photosraphisches Atelier 


mietweise oder käuflich zu über- 


nehmen, oder sich an gutem photo- 
graphischen Unternehmen zu be- 
teiligen. Angebote unter A. 390 
an den Verlag dieser Zeitschr. erb. 


Künstigste Gelegenheit zum Etablieren. 

In m. Hause Weltzinpl. 1, beste 
Lage Brombergs, ist in 4. Etage 
(Lift) Atelier mit 6 Z. jetzt im Krieg 
für 2500 Mk. inkl. gr. Laden im 
Part. zu verm. Die vollst. Apparate, 
Einricht., Chemik. eines erstkl. Atel. 
u. Ladens inkl. Möbel einer Wohn. 
verkaufe ich meinem Mieter zum 
Spottpr. v. Mk. Frau Oberlt 
Wolff, Bromberg, Weltzinplatz 1, III. 


Angebote. 
Per Sofort Berlin! 


Tücht. Operateur u. Kontakt- 


drucker, ferner Positiv- Ent- 

wickler und Gehilfen f. Alles 

zin dauernde Stellung l 
Gute Gehälter. 


Atelier L. Memelsdorf. 
Berlin, Friedrichstrasse 245. 


WEB Acusserst wichtiges und zweckmässiges Nach- 
schlagebuch für Geschäftsinhaber und Gehilfen! 


Meister und Lehrherr im Handwerk. 


Erläuterungen der wichtigsten Bestimmungen 
des Hand werkergesetzes (Novellen zur Gewerbe- 


ordnung vom 25. Juli 1 


897 und vom 30. Mai 1908) 


und der Versioherungsgesetze. 
Nächschlagebuch für den Handwerker und Hilfsbuch 


zur Vorbereitung auf die theoretische Meisterprüfung. 


Herausge 
E. Schulte, Bürovorsteher 


egeben von 
er Handwerkskammer zu Berlin. 


Das Büchlein kostet nur 80 pf. 


Bezug nur unter Voreinsendung des Betrages durch 
Bürovorsteher E. Schulte in Berlin SW., Teltower Strasse I 
(Handwerkskammer), oder 
françois Cornand in Steglitz bei Berlin, Am Fichtenberge II. 


Mitarbeiter 


(auch Damen), 


welche im Rheinisch- Westtäl. 


Industriebezirk Stellung nehmen 
wollen, wenden sich am besten an 
den Innungsnachweis: Herrn Aug. 
Arnold in Bochum. (69 


— 
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Tüchtige Retuscheuse 
sucht bessere Stellung in grösserem 
Atelier in Berlin. Ang. m. Gehalts: 
angaben an Frau Dr. Herrm 

Berlis-Schöneberg, Hedwigstr. 17. 


Wilhelm Knapp, Spezialverlag für Photographie, Halle (Saale, 


Bezug durch jede Buchhandlung. 


Kataloge kostenfrei. 
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Die Diapositivverfahren. 


Praktische Anleitung zur Herstellung von 


Fenster-, 


Zweite Auflage. 


Von 


G. Mereator. 


Stereoskop- und Projektions- Bildern 


mittels älterer, neuerer und neuester Druckverfahren. 


Preis Mk. 2.—. 


Aus der sich immer mehr entwickelnden Technik der Photographie ergibt sich auch 


eine ausserordentlich gesteigerte Verwendung des Projektionsapparates, wodurch ein wachsendes 
Interesse für das Diapositivverfahren hervorgerufen wird. Der nicht geringen Zahl von Inter- 
essenten dürfte daher das vorliegende Buch, in dem die Erfindungen und Erfahrungen bis in 
die neueste Zeit Berücksichtigung Belinden haben, sehr willkommen sein. 
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Allen Geschäftsfreunden 
herzlichste Glückwünsche 
zum Jahreswechsel, 


Neujahr 1917. 


Ernst Damm, Magdeburg: S. 


DAS NEUE GASLICHT-PAPIER 


ist das Gaslicht-Papier des Fachmannes. 


Asug gibt ohne Schwierigkeit schon in der 
Entwicklung braunschwarze bis warm- 
braune Töne. Die braunschwarzen 


Bilder sind von platingetonten 
Kopien nicht zu unterscheiden. 
Ausführlihe Anweisung 
| kostenlos. 


NPG 


NEUE PHOTOGRAPHISCHE GESELLSCHAFT, 


| 


Aktiengesellschaft Berlin-Steglitz 204. 
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unter Umständen auch von aussen durch die 
Zimmerwand erfolgen. Auch sonst ist die Vor- 
sehung einer Ventilation sehr am Platze. Weitere 
Zimmerbeleuchtung für Arbeiten, die ausser- 
halb der Entwicklung von Platten usw. liegen, 
halte man mehr nach der Decke zu, um über- 
mässige Hitzausströmungen in Nähe der Person, 
die leicht zu Kopfweh führen, abzuwenden. 

— Zur Urantonung. Die für die Uran- 
tonung von Bromsilberbildern gewöhnlich an- 
gegebene Formel gibt uns keine reinen Weissen. 
Das Uransalz reagiert nämlich auf das Ferro- 
zyankalium, welches beim Tonprozess entsteht, 
und der sich bildende rote Niederschlag von 
Uraneisenzyanür färbt die Weissen. Wenn da- 
gegen die Kopie zuerst mit Ferrizyankalium 
behandelt wird, bis Bleichung erfolgt, danach 
Wässerung, so wird das lösliche Ferrozyan- 
kalium beseitigt. Aber nun wird man beob- 
achten, dass das Urannitrat keine Einwirkung 
mehr hat; es wird erforderlich, Uranchlorid 
zu gebrauchen. Dieses Salz ist aber teurer. 
L. Bune schlägt daher den folgenden Weg vor. 

Man taucht zunächst das Bild in eine zwei- bis 
fünfprozentige Lösung von rotem Blutlaugen- 
salz, worin sich die Bleichung vollzieht. Dann 
wässert man 15 Minuten unter etwa fünf- bis 
sechsmaligem Wasserwechsel. Zur Tonung dient 
das nachstehende Bad: 


Wasser 100 cem, 
Kochsalz 20 g, 
Urannitrat . I 


Die Lösung ist mit warmem Wasser zu be- 
reiten, das Tonen geschieht jedoch mit der ab- 
geküblten Lösung. Das Bad liefert ein schönes 
Sepia mit reinen Weissen. Für die Uran- 
tonung wähle man Bilder mit guten Tiefen. 
Die Bleichung treibe man nicht zu weit. (Nach 
„Bull. Assoc. Belge“). 


— Vergrösserung von Filmaufnahmen. 
Des öfteren hört man die Frage aufwerfen, ob 
der Film gleiche Vergrösserungsqualität zulässt 
wie die Platte. Diese Frage kann wohl bejaht 
werden, denn warum soll ein klares Zelluloid- 
blatt mit einer gleichartigen Emulsionsfläche, 
was Korn — oder richtiger ausgedrückt Struktur — 
sowie Transparenz betrifft, nicht dieselben Ver- 
arbeitungsmöglichkeiten bieten wie die emul- 
sionierte Glasplatte. Diese Voraussetzung trifft 
aber nicht bei allen Filmfabrikaten zu. Wir 
werden die Bedingungen bei manchen Flach- 
und Rollzelluloidtilmen (namentlich beim Kino- 
film) gut erfüllt finden, bei anderen weniger. 
So wird man z. B. bei dünneren Filmen eher 
auf gröbere Strukturen stossen, womit jedoch 
keine allgemeine Regel gegeben sein soll. Auch 
sind dünne Filme leichter Verziehungen durch 
atmosphärische Einflüsse ausgesetzt. Inwieweit 
gröbere Strukturen die Bildausgestaltungen, 
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wenn auch in geringem Masse, beeinflussen, 
hängt weiterhin von der Art der Aufnahmen 
sowie von den persönlichen Forderungen bin- 
sichtlich Schärfenausdruck ab. Auch unsere 
Platten stehen in Struktur und Transparenz 
durchaus nicht durchweg auf gleicher Höhe. Es 
ist bekannt, dass in Klarheit und geschnittener 
Bildschärfe der Kollodiumplatte, die in früherer 
Zeit allgemein in den photographischen Ateliers 


als Negativmaterial diente, jetzt aber nur noch 


im Reproduktionsfach Verwendung findet, der 
erste Platz gebührt. Derartige hohe Ansprüche 
sind natürlich .bei den meisten Aufgaben des 
Photographen gar nicht nötig. Man muss sich 
bei seinen Bildzielen darüber klar werden — 
und damit ist auch die Optik und Bildeinstellung 
eng verbunden — inwieweit die Ausarbeitung 
des Bildes, die Wiedergabe seiner Einzelheiten, 
verlangt wird. 
8 


Innungs- und Vereinsnaehriehten. 
(Für diese Nachrichten übernimmi die Redaktion heine 
Verantwortung.) 

Hessiseher Photographen ~ Bund (E. V.). 
Sitz: Darmstadt. 

Auf unserer letzten Mainzer Tagung wurde be- 
kanntlich beschlossen, unsere nächste Versammlung in 
Alzey abzuhalten, Wir laden daher unsere Mitglieder - 
und Freunde zur 

Bundesversammlung in Alzey (Ruh.), 
Hotel „Zum Raben“, 
am Montag, den 15. Januar 1917, ergebenst ein. 
Es findet dortselbst um 1½ Uhr gemeinsames Mittag- 
essen statt, alsdann Eintritt und Erledigung der noch 
bekanntzugebenden Tagesordnung, und hierauf auf 
Hebenswärdige Einladung unseres Freundes Beck- 
mann-Alzey die Besichtigung der Weinkeller des- 

Wir bitten die Herren Kollegen, wiederum eine 
Anzahl Gaslichtpapier- Abdrücke mitzubringen, damit 
wir uns durch Vergleich der Arbeiten von deren Be- 
schaffenheit überzeugen können. 

Gäste, auch Damen, sind willkommen, und hoffen 
wir zuversichtlich, dass möglichst viele Kolleginnen 
und Kollegen von unserer und des Herm Kollegen 
Beckmann freundlichen Einladung Gebrauch machen 


werden. 
Für den Vorstand. 


L A.: 
Alb, Fraatz, Schriftführer. 


. 


Kriegsteilnehmer 
aus dem photographisehen Berufe. 
Auszeichnungen s 
Der Leutnant der Reserve der Infanterie Bruno 
Weis wurde mit dem Eisernen Kreuz a. Klasse und 
dem Militärverdienstorden 4. Klasse mit Schwertern 


ausgezeichnet. Dessen Bruder, der bei einem Schnee- 
tchuhbataillon als Unteroffizier dient, Hans Weis 
erhielt das Militärverdienstkreuz 3. Klasse mit Krone 
und Schwertern. Beide sind Söhne des Hofphoto- 
graphen Weis in Memmingen. 
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Personalien. 
Gestorben ist der Photograph Johannes Olden- 
burger in Aurich im Alter von 64 Jahren. 
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Auszeiehnungen. 
Hofphotograph H. Noack wurde von Ihrer Königl. 
Hoheit der Frau Prinzessin Friedrich Leopold von 
Preussen zu ihrem Hofphotographen ernannt. 


nn 


Gesehäftliehes. 

Göttingen. Firma Gebr. Noelle, Photographi- 
sches Atelier, G. m. b. H. Die Witwe Pauline Noelle 
ist an Stelle Ihres durch Tod ausgeschiedenen Mannes 
in die Gesellschaft eingetreten. 
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Ceriehts wesen und Verwaltung. 

Weiterzahlung des Gehalts an im Felde 
stehende Angestellte ist nicht als Geschenk, 
sondern als Vertragsieistung anzusehen. Es 
kommt nicht selten vor, dass ein Geschäftsherr, wenn 
einer seiner Angestellten zu den Fahnen einberufen 
wird, das bestehende Vertragsverhältnis nicht formell 
Wet, sondern es weiterbestehen lässt, dass er das Ge- 
heit, sei es gans, sei es zum Teil, weiterzahlt, in der 
Absicht, das frühere Dienstverhältnis nach Beendigung 
des Krieges oder endgültiger Rückkehr des Angestellten 
aus dem Felde in der alten Weise wieder aufzunehmen. 
In solchen Fällen kann der Geschäftsherr sich nicht 
nachträglich auf den Standpunkt stellen, er sei nicht 
verpflichtet zu zahlen, weil die Weiterzahlung des Ge- 
halts nicht eine Leistung aus dem Dienstvertrag. 
sondern eine freiwillige, rein liberale Zuwendung bedeute. 
Das ist, wie das Landgericht Berlin I in seinem 
Urteil vom ar. Januar 1916 ausführt, irrig. Es heisst 
in der Begründung: 

Es besteht kein Zweifel darüber, dass ein zum 
Heeresdienst eingezogener Handlungsgehilfe, der dem 
Geschäft monatelang fernzubleiben gezwungen ist, 
keinen Anspruch auf weitere Gehaltszahlung erheben 
kann, vielmehr sein Dienstverhältnis als gelöst anzu- 
sehen hat, wenn nicht abweichende Vereinbarungen 
zwischen ihm und seinem Dienstherrn vorliegen. 
Solche besonderen Vereinbarungen bestehen aber, wie 
die Beklagte selbst vorträgt, zwischen ihr und den 
im Felde befindlichen Angestellten. Die Rechtslage 
ist nicht so, als ob die Beklagte mit dem Zeitpunkt 
des militärischen Dienstelutritts oder des Ablaufs von 


6 Wochen nach diesem Zeitpunkt ihr Vertrage 
verbältuis zu dem Eingerogenen ausdrücklich gelöst 
hatte und ihm während des Krieges wie irgend einem 
fremden bedürftigen Kriegsteilnehmer einen gewissen 
Betrag monatlich hätte aus reiner Liberalität zukommen 
lassen, vielmehr hat sie mit den Angesteliten das bis- 
her bestehende Vertragsverhältgis stillschweigend 
oder ausdrücklich fortgesetzt mit der auf beiden 
Seiten bestehenden Absicht, es nach Rückkehr des An- 
gestellten aus dem Felde in der früheren Form und 
unter den früheren Bedingungen wieder aufzunehmen. 
Der Umstand, dass die Angestellten während des Kriegs- 
dieustes ihre vertraglich übernommenen Dienste nicht 
leisten können, dass also auf seiten der Beklagten 
eine Leistung ohne zeitweillge Gegenleistung; vorliegt, 
steht der Annahme nicht entgegen, dass der Dienst- 
vertrag weiterliefe und die herabgesetzte Vergütung 
als eine solche aus dem Dienstvertrage anzusehen ist. 
A. — Z., 44 8.3, 1916.) ak. 
ar 


Fragekasten. 


Technische Fragen. | 

Frage 1. Feldwebel F. Für einen militärischen 
Zweck muss ein grösserer Posten Blaupausen in ver- 
kleinertem Massstab photographisch reproduziert wer- 
den. Die Originale der Blaupausen existieren nicht 
mehr. Bei dem Versuch der Reproduktion wurde zu- 
nächst auf gewöhnlichem Wege nichts erreicht. Auch 
Farbenplatten mit gelber Scheibe- lieferten durchaus 
keln befrledigendes Resultat, da die erhaltenen Nega- 
tive nach den verhältnismässig flauen Blaupausen so 
dunn wurden, dass dieselben nicht kopierlähig er- 
scheinen. Es soll ein sicheres Verfahren zum Braun- 
färben der Pausen bestehen, wodurch die Reproduktion 
sehr erleichtert wird. Wie ist dies Verfahren auszu- 
führen? 

Antwort su Frage z. Selbst nach flauen Blau- 
pausen muss bei Verwendung farbenempfindlicher 
Platten und dichter, guter Gelbscheiben eine brauch- 
bare Kopie zn erreichen sein. Sehr wahrscheinlich ist 
die verwendete Gelbscheibe entweder zu hell oder zu 
schlecht gefärbt. Bei Verwendung der jetzt im Handel 
befindlichen für Fliegerkameras allgemein benutzten 
guten Gelbscheiben wird das Resultat besser sein. 
Ein Verfahren, um Blaupausen braun zu färben, ist 
folgendes: Die in etwas salssaurem Wasser ange- 
feuchteten Blaudzucke werden in destilliertem Waser 
gewaschen und dann in ein Bad von Pottasche oder 
Soda übertragen. Sobald das Bild vollkommen durch- 
gebleicht ist und nur noch schwach gelb erscheint, 
wird kurz gewässert und mit einer starken Tannin- 
lösung behandelt, bis das Bild in tiefschwarsbraunem 
Ton hervortritt. Da der Grund hierbei stets leicht 
mitgefärbt wird, muss die Reproduktion mit möglichst 
hart arbeitenden, am besten sogen. photomechanischen 
Platten bewirkt werden. Bei genügend kurzer Ex. 
position und Verstärkung, beispielsweise mit Uran, 
sind dann tadellose Kopien zu erhalten. 


Für die Redaktion verantwortlich: Geh. Regierungsrat Professor Dr. A. Miethe in Berlin - Halensee, Halberstädter Strasse 7 
für den Anzeigenteil: Guido Karutz in Halle a. S. Druck und Verlag von Wilhelm Knapp in Halle a. 8. 
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mit verdecktem Aufzug, ee eee. 
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regulierbar bis "oo Sekunde 
Bezug durch die Photohandlungen Re 
Beschreibungen kostenfrei 1 . 

opt. Anstalt C. P. GOERZ Ann. - G. ee 


Berlin · Friedenau 
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Ideale liniversdinusriiſfunq für > 
"Amateure Jäch-u.Jeldphofographen —— 
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Originalblechdose, enthaltend. die Substanzen zur Bereitung von 5 Liter 
konzentriertem | 


| > 
= Metol- Hydrochinon-Entwickler, = 


Eine Dose ergibt, da die konzentrierte Lösung zum Gebrauch 
mit 2 bis 4 Teilen Wasser verdünnt werden muss, 


7 gebrauchsfertigen Metol- | 

IO— 20 Lait er Hydrochinon- Entwickler für MR. I j 
Das Ansetzen des Entwicklers kann je nach Wunsch sowohl | 
in einer, als auch in zwei Lösungen geschehen. | 


Besug nur durch die Photohandlungen. 


J. Hauf & Co., G. m.b H, Feuerbach (Württemberg) 


Name geschützt! 
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Z Vorzügliche Verorösserungen, 
- Künstlervereinioung „Veronika“ 


Fernruf: Amt Centrum 6720. 


=== Post-Adresse: K.-V. Veronika, Berlin W. 8, Französische Strasse 16. 


=== Erstklassige Qualität. 


Vorzügliche Photopapiere. === 


Auskopier-Papiere und Postkarten. 


Matt-Papier (Marke Prima) Matt für Tonbad, 
für Gold- und Platin- oder Palladiumtonung. Glanzcelloidin, 
: Matt-Papier ee) ! Selbsttonendes Celloidin, 
enbein ma att, gekörn > Er 
e Abziehbares Celloidin. 


Muster und Liste auf Wunsch gratis. 


Fabrik photogr. Papiere Bergmann & Co., Wernigerode. 


Generalvertreter für Oesterreich- Ungarn und Balkan: Michael Segel, Wien IX, Van Swietengasse 6. 


m [0 ————— lm U — 


(jelegenheitskäu ein 
a Photo-Apparaten, Objektiven, 
Ba Prismen-Feldstecher, Mikroskope 


RS 
hoto-leisegang 
y i 12 apa 2 Schloßplata # 
aeg = Er lin BANNER 
Liefert neue Gegenstände zum Originalpreise u nimm alte in Zahlung. 
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Die 


Entwicklung 


der 
photogr. Bromellbergelatine - Platte 


LED LAI LP LAS OP LAD LOS LAD LEG bei zweifelhaft richtiger Exposition, 
Reparaturen und Aenderungen Von A. Freiherrn von Hübl. 
aller Art an photogr. Apparaten, Objektiven, Momentverschl., Stativen usw. usw. 

werden nur sachgemäss ausgeführt und billigst berechnet. _ 


k ir oh / Bed ikel, : | 
Franz Schurbert, bheriin S, Ritterstrasse 1. Preis Mh. 2,90 


2. Auflage. 


Verlag von Wilhelm Knapp in Halle a. 8. 
Leitfaden 


Y. A. DERRICK, e. M. B. H, für die 


BERLIN W., Lützowstrasse 84. W | Ausübung der gebräuchlichen 


Semi-Emaille-, Elfenbein-, Kohledruck verfahren 

echte Emaille-, Porzellan-, N 

Kristall- Porträts. 

Fa älteren u. neueren Methoden 
. von 


Vergrösserungen. 
— (Katalog Iran rn 


G. Mercator. 


Preis Mk. 3,,—. 
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Risse selbst tonende Papiere und Raron diè 8 Hilfe in der Not. | 


Marke: 


2 = 0 * A Soebbsttonende Papiere in ep . Matt- 
99 | und Kunstdruck. Ohne Platin, Gold und Palladium 
— Kraftvolle, saftige Drucke von hervorragender Haltbarkeit. 


Bezug durch den Handel, wenn nicht erhältlich, liefert 
alleinige Herstellerin: ö 


Photochemische Fabrik Roland Risse, G. m. b. H., 
Flörsheim (Main. _ 


Kennen Sie schon? 


95 Eka * G as“ Po Stk arten (albu 1 e 


matt- glatt, weiss und chamois { Mk. 4,50 netto per 100 bei roo bis 1000 Stück, 
„ 100 „ mehr als 1000 Stück, 


4.— 
mit Büttenrand erhöhen sich die Preise um je Mk. 1, —, 
matt, Rasterkarton, mit und ohne Büttenrand, - 
Mk. 5,50 netto per Ioo bei 100 iu, 1000 Stück, 
„ 5. — » „ mehr als 1000 Stück. 


„Velotyp“- Postkarten, 


| Mk. 3,85 per 100 bei 100 bis 400 Stück, 8 
| Nr. 8, matt- glatt- weiss f 5 80 X 100 1 5oo 97 1000 17 : 


Nr. 10 chamois- glatt . { e 8 8 
„Radiotyp“-Postkarten Segaire „Sünötyp“-Postkärten . ee 
Nr. 5, halbmatt - weiss Mk. 3.— per 100 bei 100 bis 400 Stück, 


Nr. 6, matt - glatt - weiss f. „ 285 „ 100 „ ͤ 500 „ ͤ 1000 „ 


Die Preise für „Velotyp“, „Radiotyp“ und „Sunotyp“ | = 
verstehen. sich mit 20 Prozent Aufsch ag · 1 f i 


Handlung sämtlicher Bedarfsartikel 
Dresden-A. 19, Löscherstrasse 18. 
Postscheckkonto: Leipzig 15155. Telefon: 23669. Telegramme: Kaders Dresden 19. 


weiss und chamois 


Bistre-, Rubens-, 
Matt - una Collodor- Papiere, 


sowie alle Sorten 


Postkarten mit glattem oder Büttenrand. 


Dr. phil. Richard Jacoby, Berlin NW., Türmstrasse 73. 
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Den Ansprüchen, die an 


eine gute Porträt-Platte 


gestellt werden, entspricht in jeder Weise durch prachtvolle Abstufung, völlige Klarheit, absolute 
Gleichmässigkeit, die von allen Seiten als vorzüglich geeignet anerkannte, in der Empfindlichkeit 
nur von meiner Platte Rot -Etikett übertroffene 


„Blausiegel-Platte“. 


Lieferung kann sofort erfolgen, gewöhnlich und orthochrom., in gleicher Empfindlichkeit. 


Fachphotographen erhalten einen dem Umsatz entsprechenden Rabatt. 


Richard Jahr Trockenplattenfabrik, 


Dresden-A. 16, Arnoldstrasse 10. 


Telegramm-Adresse: Ortojahr. Fernsprecher: 22097. 


P o 
Für künstlerisehe Bildaufmachung 


empfehlen 


Bütten-, Leinenkartons, Zwischenlagepapiere, 
Bildschutzpapiere und Trockenklebefolien. 


(Musterkarte gratis.) 


Neu! 


oa- Mita Na Kartons, 


(Spezial-Kartons für Albumin- und Mattpapier - Bilder.) 
Visit bis Grösse 18 X24, oval, rund und viereckig, mit u. ohne Firmaprägung. 
Muster-Serie gratis, 


= E.Sommer & Co., Leipzig, Gerichtsweg 16. 
T NUN a 
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